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Beschreibung

1. Technisches Gebiet:

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Sohlen für
Schuhe, insbesondere Sohlen für Sportschuhe, und
Schuhe mit solchen Sohlen.

2. Beschreibung des Stands der Technik:

[0002] Schuhe, wie z. B. Sportschuhe, weisen im All-
gemeinen ein Oberteil und eine Sohle auf.

[0003] Gewöhnliche Funktionen einer Sohle eines
Schuhs können darin bestehen, den Fuß vor scharfen
Objekten zu schützen, auf die getreten werden kann,
Dämpfung bereitzustellen und einen stabilen Stand
bereitzustellen, so dass ein Ausrutschen verhindert
werden kann. Eine Vielzahl von Konstruktionen von
Schuhsohlen ist bekannt, die darauf abzielen die obi-
gen Funktionen zu erfüllen. Um z. B. einen stabilen
Kontakt zwischen dem Schuh und dem Boden bereit-
zustellen kann eine Sohle Profilelemente, z. B. Stol-
len oder Noppen aufweisen, die dazu angepasst sein
können, in den Boden einzudringen. Verschiedene
Konstruktionen für Profilelemente von Sohlen sind z.
B. aus der EP 0 340 053 B1 oder DE 31 27 793 C1
bekannt.

[0004] Eine grundlegende Funktionalität eines
Schuhoberteils kann dagegen darin bestehen, den
Fuß innerhalb des Schuhs und auf der Sohle zu fixie-
ren. Verschiedene weitere Funktionen können in Ab-
hängigkeit der spezifischen Anwendung des Schuhs
durch ein Oberteil bereitgestellt werden. Oberteile
können z. B. einen gute Durchlüftung oder Wärme-
dämmung bereitstellen oder sie können ein Eindrin-
gen von Wasser in den Schuh verhindern. Insbeson-
dere für Fußballschuhe kann ein Oberteil dafür opti-
miert sein, einen Fußball zu kontrollieren.

[0005] Die EP 1 484 991 B1 offenbart z. B. eine
Abdeckung (Cover) für einen Schnürschuh, die le-
diglich eine kontinuierliche elastisch dehnbare Man-
schette (Sleeve) aufweist, wobei die Außenseite des
oberen Teils der Manschette eine aufgeraute Zone
beinhaltet, um bei der Kontrolle eines Balles zu hel-
fen. Weiterhin offenbart die GB 2 412 287 ein Band,
das sich um den „sweet spot” eines Fußballschuhs
wickelt und eine Beschichtung aufweist, die die Rei-
bung zwischen dem Fußball und dem Fußballschuh
erhöht, so dass der Ball mit größerer Genauigkeit ge-
schossen werden kann.

[0006] In modernen Ballsportarten, wie z. B. Fußball,
nehmen die Geschwindigkeit und die Anforderungen
an die technischen Fähigkeiten der Spieler jedoch im-
mer mehr zu. Daher besteht ein Bedürfnis, verbesser-
te Schuhe bereitzustellen, die eine höhere Geschwin-
digkeit und bessere Ballkontrolle ermöglichen.

3. Zusammenfassung der Erfindung:

[0007] Das obige Bedürfnis wird zumindest teilweise
gedeckt durch eine Sohle für einen Sportschuh ge-
mäß Anspruch 1.

[0008] In einem Beispiel weist eine Sohle für einen
Sportschuh, insbesondere einen Fußballschuh eine
Mehrzahl von Profilelementen und ein Reibungsele-
ment auf. Die Profilelemente sind so verteilt, dass das
Reibungselement einen Sportball kontaktieren kann,
um die Reibung zwischen einer Unterseite der Sohle
und dem Sportball zu erhöhen.

[0009] Somit kann ein Schuh bereitgestellt werden,
der eine verbesserte Ballkontrolle nicht nur auf dem
Oberteil erlaubt, sondern auch wenn der Ball mit
der Unterseite der Sohle des Schuhs berührt wird.
Gleichzeitig kann mit Hilfe der Profilelemente eine
ausreichende Standfestigkeit durch die Sohle bereit-
gestellt werden. Die Sohle der vorliegenden Erfin-
dung kann somit eine verbesserte Ballkontrolle be-
reitstellen, die es einem Spieler tatsächlich erlaubt,
den Ball mit allen Seiten des Schuhs zu kontrollieren.
Anstatt die Ballkontrolle mittels des Oberteils und die
Standfestigkeit mittels Profilelementen der Sohle se-
parat zu optimieren, können beide Funktionalitäten
durch die Sohle selbst bereitgestellt werden.

[0010] Die obigen Aspekte können eine große Span-
ne neuer Tricks, z. B. für Fußballspieler, ermöglichen
und neue Möglichkeiten für diesen Sport eröffnen.
Eine nahtlose 360°-Ballkontrollzone um den gesam-
ten Fuß kann bereitgestellt werden, welche zu neuen
Spieltechniken führen kann, die den Sport auf ein hö-
heres Niveau bringen können. Insbesondere kann ei-
ne Sohle bereitgestellt werden, die für die sich rasch
entwickelnde Sportart „Urban Soccer” geeignet sind.
Diese Art von Fußball wird mit hoher Geschwindigkeit
auf einem kleinen Kunstrasenfeld gespielt. Die Soh-
le der vorliegenden Erfindung ist geeignet, das hohe
Niveau an Ballkontrolle und an Traktion bereitzustel-
len, die zu diesem Zwecke nötig sind.

[0011] Die Mehrzahl von Profilelementen kann an-
gepasst sein, um in dem Boden einzudringen. Da-
durch können sie besonders geeignet sein, ein Rut-
schen der Sohle am Boden zu verhindern. Die Profil-
elemente können z. B. Stollen und/oder Noppen und/
oder Rippen etc. aufweisen, oder sie können einfach
als Stollen ausgestaltet sein.

[0012] Die Mehrzahl von Profilelementen kann im
Fersenabschnitt und/oder im Vorderfußabschnitt der
Sohle bereitgestellt werden. In diesen Abschnitten
können besonders große Kräfte auftreten, wenn
schnelle Drehungen oder Bewegungen ausgeführt
werden. Die Präsenz von Profilelementen in die-
sen Abschnitten kann daher eine besonders erhöhte
Standfestigkeit der Sohle bereitstellen.
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[0013] Die Profilelemente können um das Reibungs-
element herum angeordnet sein. Dies kann sicher-
stellen, dass die Profilelemente das Reibungsele-
ment nicht stören, jedoch die Sohle gleichzeitig Sta-
bilität an einem Sohlenabschnitt bereitstellt, der ein
Reibungselement aufweist. Zum Beispiel kann ein
Reibungselement im Vorderfußabschnitt angeordnet
sein und zumindest manche der Mehrzahl von Pro-
filelementen können im Vorderfußbereich um das
Reibungselement herum angeordnet sein. Auf diese
Weise kann die Sohle gute Traktion am Boden bereit-
stellen und gute Ballkontrolle im Vorderfußabschnitt
des Schuhs, in dem eine gute Stabilität besonders
wichtig ist und die beim Fußballspielen am öftesten
dazu verwendet wird, den Ball zu kontaktieren.

[0014] Das Reibungselement kann in einem Vorder-
fußabschnitt und/oder einer medialen Seite eines Mit-
telfußabschnitts und/oder in einem Fersenabschnitt
der Sohle angeordnet sein. Das Reibungselement
kann zumindest teilweise um den Vorderfußabschnitt
des Schuhs herumgewickelt sein.

[0015] Das Reibungselement kann dauerhaft an der
Sohle befestigt sein. Ein aufwendiges Befestigen und
entfernen eines Reibungselements durch den Be-
nutzer kann daher unnötig sein. Gleichzeitig kann
ein Verrutschen oder ein versehentliches Herunter-
rutschen des Reibungselements, z. B. während des
Laufens oder Schießens verhindert werden. Zum Bei-
spiel kann das Reibungselement dauerhaft mittels
Klebens befestigt sein, was auch unter rauen Out-
door-Bedingungen eine dauerhafte Verbindung be-
reitstellen kann.

[0016] Das Reibungselement kann ein Material auf-
weisen, das eine höhere Reibung mit einem Sportball
bereitstellt, im Vergleich zu einem Material der Profil-
elemente, z. B. Gummi. Mit anderen Worten kann das
Material des Reibungselements selbst die größere
Reibung bereitstellen, ohne dass notwendigerweise
eine spezifische Oberflächenstruktur des Reibungs-
elements erforderlich ist. Das Reibungselement kann
ohne jegliche geometrische Beschränkungen ausge-
staltet werden. Insbesondere kann das Reibungsele-
ment im Wesentlichen flach auf dessen Außenseite
sein, was eine einfachere Herstellung erlaubt und zu
einem geringeren Materialverbrauch führt.

[0017] Das Reibungselement kann eine äußere
Gummischicht aufweisen. Die äußere Schicht kann
auf einer Basisschicht bereitgestellt werden, insbe-
sondere auf einer Textilschicht. Anstelle von Gummi
ist es auch möglich, z. B. TPU oder Silikon zu verwen-
den, die auf die Basisschicht gerollt, gesprüht, ge-
spritzt oder mittels Siebdruck gedruckt werden kön-
nen. Es ist auch möglich, lediglich ein Stück Gummi
ohne eine Basisschicht als Reibungselement zu ver-
wenden.

[0018] Die Textilschicht, die die Gummischicht auf-
weist, kann z. B. an die Sohle geklebt sein. Die Gum-
mischicht kann vor dem Kleben an die Sohle auf die
Textilschicht aufgebracht werden. Die Textilschicht
kann dazu optimiert sein, eine gute dauerhafte Ver-
bindung mit der Sohle bereitzustellen. Die Gummi-
schicht kann im Wesentlichen flach sein. Alternativ
kann die Gummischicht eine Oberflächenstruktur auf-
weisen.

[0019] Das Reibungselement kann sich von der la-
teralen Seite des Vorderfußabschnitts zur media-
len Seite des Vorderfußabschnitts erstrecken. Somit
kann über die gesamte Sohle ein erhöhtes Niveau an
Ballkontrolle bereitgestellt werden, wenn ein Sport-
ball im Vorderfußabschnitt kontaktiert wird. Eine sol-
che Sohle kann insbesondere für einen Fußballschuh
geeignet sein, bei dem der Vorderfußabschnitt eine
wichtige Rolle für die Ballkontrolle spielt.

[0020] Die Sohle kann eine Vertiefung zum Aufneh-
men des Reibungselements aufweisen. Mittels der
Vertiefung können das Reibungselement und die Un-
terseite der Sohle im Wesentlichen auf gleicher Höhe
angeordnet werden. Dies kann die Ballkontrolle wei-
ter erhöhen, wenn der Ball an den Rändern des Rei-
bungselements kontaktiert wird und kann eine stabi-
lere Verbindung des Reibungselements auf der Soh-
le bereitstellen.

[0021] Die Mehrzahl von Profilelementen kann zu-
mindest ein erstes Profilelement und eine Mehrzahl
von länglichen zweiten Profilelementen aufweisen.
Die länglichen zweiten Profilelemente können um das
erste Profilelement herum angeordnet sein und sich
radial von dem ersten Profilelement erstrecken. Die-
se Anordnung kann eine besonders verbesserte Sta-
bilität der Sohle auf dem Boden bereitstellen, ob-
wohl die Profilelemente so angeordnet sind, dass ein
Sportball das Reibungselement an der unteren Ober-
fläche der Sohle kontaktieren kann. Durch das an-
ordnen der zweiten Profilelemente um das erste Pro-
filelement herum kann die Stabilität, die durch das
erste Profilelement bereitgestellt wird, erhöht werden.
Das erste Profilelement bzw. die ersten Profilelemen-
te können daher kürzer ausgestaltet werden, so dass
die Anforderungen an den Abstand zwischen ersten
Profilelementen, um einen Kontakt zwischen einem
Sportball und dem Reibungselement zu erlauben, ge-
lockert werden.

[0022] Das zumindest eine erste Profilelement kann
im Wesentlichen radial symmetrisch sein. Dies kann
eine leichte Rotation des ersten Profilelements auf
dem Boden ermöglichen, wenn eine Drehung durch-
geführt wird. Gleichzeitig kann auf diese Weise ein
ähnlicher Stabilitätsgrad in alle Richtungen bereitge-
stellt werden. Die Grundstabilität, die durch die ers-
ten Profilelemente bereitgestellt wird, kann, mögli-
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cherweise asymmetrisch, mittels der zweiten Profil-
elemente nach Bedarf feingesteuert werden.

[0023] Das zumindest eine erste Profilelement kann
in einem Vorderfußabschnitt oder in einem Fersen-
abschnitt der Sohle angeordnet sein. In manchen
Beispielen können mehrere erste Profilelemente im
Vorderfußabschnitt und/oder im Fersenabschnitt der
Sohle bereitgestellt werden. Die ersten Profilelemen-
te die in diesen Abschnitten angeordnet sind, können
einen Schuh mit einer besonders erhöhten Stabilität
am Boden ausstatten.

[0024] Die länglichen Profilelemente können eine
geringere Höhe aufweisen als das zumindest eine
erste Profilelement. Somit können die ersten Profil-
elemente eine Grundverankerung der Sohle bereit-
stellen. Die kürzeren zweiten Profilelemente können
so angeordnet werden, dass sie eine Feinsteuerung
der Traktion bereitstellen, die durch die Sohle bereit-
gestellt wird. Die Höhe der zweiten Profilelemente
kann auf Kunstrasen angepasst sein.

[0025] Die Sohle kann zumindest ein erstes Profi-
lelement und eine Mehrzahl von zweiten Profilele-
menten aufweisen, wobei die Mehrzahl von zweiten
Profilelementen gitterartig angeordnet ist, z. B. um
das zumindest eine erste Profilelement. Die zwei-
ten Profilelemente können länglich sein. Die zweiten
Profilelemente können auch so angeordnet werden,
dass sie Kreuzungspunkte und/oder Verbindungs-
punkte aufweisen, wo zumindest zwei zweite Profil-
elemente sich kreuzen und/oder miteinanderverbun-
den sind. Zum Beispiel können an einem Kreuzungs-
punkt sechs zweite Profilelemente zusammenlaufen.

[0026] Die länglichen zweiten Profilelemente kön-
nen eine Längsausdehnung haben, die größer ist als
ein Durchmesser des zumindest einen ersten Pro-
filelements. Die ersten Profilelemente können da-
her „lokal” angeordnet sein, während die länglichen
zweiten Profilelemente sich über einen größeren Ab-
schnitt der Sohle erstrecken können. Da die zweiten
Profilelemente länglich sind, weist ein zweites Profil-
elemente eine Längsausdehnung auf, die größer als
dessen Breite ist. Eine Längsausdehnung eines oder
mehrerer oder aller der länglichen zweiten Profilele-
mente kann zumindest zweimal so groß sein wie jegli-
cher Durchmesser des ersten Profilelements oder der
ersten Profilelemente. Gleichzeitig kann eine Breite
oder eines oder mehrere oder aller der länglichen
zweiten Profilelemente kleiner sein oder zumindest
zweimal kleiner sein als ein Durchmesser des ersten
Profilelements oder der ersten Profilelemente. Mittels
solch länglicher zweiter Profilelemente kann insbe-
sondere bezüglich einer Torsion und einem Rutschen
der Sohle Stabilität gewährleistet werden.

[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Schuh, insbesondere ein

Sportschuh bereitgestellt, der eine wie oben be-
schriebene Sohle aufweist.

[0028] In einem solchen Schuh kann sich das Rei-
bungselement zumindest teilweise über ein Oberteil
des Schuhs erstrecken. Somit kann eine nahtlose
Ballkontrolle in einem Bereich bereitgestellt werden,
der sich von einer Unterseite der Sohle bis zum Ober-
teil des Schuhs erstreckt. Außerdem kann ein Rei-
bungselement, das sich von der Sohle zumindest teil-
weise über das Oberteil erstreckt, dabei helfen, eine
enge Verbindung zwischen Sohle und Oberteil bereit-
zustellen. Das Reibungselement kann so konstruiert
sein, dass es sich über verschiedene Bereiche des
Oberteils erstreckt, z. B. einen Spannbereich im Vor-
derfußabschnitt des Oberteils. Das Reibungselement
kann ein Material aufweisen, das im Vergleich zu ei-
nem Material des Oberteils größere Reibung mit ei-
nem Sportball bereitstellt.

[0029] Das Reibungselement kann einen Vorderfuß-
abschnitt des Oberteils und einen Vorderfußabschnitt
der Sohle zumindest teilweise umgreifen. Ein sol-
ches Reibungselement kann einen nahtlosen 360°-
Bereich um den Vorderfußabschnitt des Schuhs be-
reitstellen, in dem die Ballkontrolleigenschaften ver-
bessert werden können. Das Reibungselement kann
auf die Sohle und das Oberteil geklebt sein, um ei-
ne beständige Verbindung bereitzustellen. Eine inne-
re Oberfläche des Reibungselements und eine äuße-
re Oberfläche des Oberteils und der Sohle können so
ausgestaltet sein, dass sie eine stabile Verbindung
bereitstellen, wenn sie geklebt werden.

[0030] Es ist auch möglich, dass das Reibungsele-
ment abnehmbar mit der Sohle und/oder dem Ober-
teil verbunden ist, z. B. durch ein Klettverschlusssys-
tem, durch einen geeigneten Kleber, durch Schrau-
ben oder ähnliches. Somit ist es möglich, ein ge-
brauchtes Reibungselement durch ein neues Rei-
bungselement zu ersetzen, z. B. wenn das Reibungs-
element abgenutzt ist oder wenn ein Reibungsele-
ment mit einem anderen Grad an Reibung benö-
tigt wird. Es ist auch möglich, ein abnehmbares Rei-
bungselement dazu zu verwenden, den Schuh in
einem Vorderfußabschnitt festzuziehen oder zu lo-
ckern. Dadurch kann die Passform des Schuhs ver-
bessert werden. Die Reibungselemente können ver-
schiedene Farben haben, so dass ein abnehmbar
verbundenes Reibungselement durch ein anderes
Reibungselement in einer anderen Farbe ersetzt wer-
den kann. Außerdem ist es möglich, dass die ab-
nehmbaren Reibungselemente unterschiedliche Ma-
terialien oder unterschiedliche Konstruktionen haben.
Zum Beispiel kann ein erstes Reibungselement für
nasse Bedingungen verwendet werden und ein zwei-
tes Reibungselement kann für trockene Bedingungen
verwendet werden. Aus diesem Grund können die
abnehmbaren Reibungselemente verschiedene Ma-
terialien, z. B. Gummi, Silikon, TPU, Textilmateria-
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lien oder andere Materialien aufweisen, welche ei-
ne geeignete Reibung mit einem Ball bereitstellen,
oder Kombinationen dieser verschiedenen Materiali-
en. Zum Beispiel kann, falls das Reibungselement ei-
ne Basisschicht aufweist, auf der eine Schicht Gum-
mi oder ähnliches befestigt ist, das Gummimateri-
al auf der Basisschicht auf verschiedene Arten an-
gebracht werden, um unterschiedliche Formen oder
Muster des Gummimaterials auf der Basisschicht
zu erzeugen. Unterschiedliche Formen oder Mus-
ter können zu verschiedenen Reibungscharakteristi-
ka führen. Somit wird ermöglicht Reibungselemente
mit unterschiedlichen Reibungskoeffizienten bereit-
zustellen.

[0031] Ein Geschäftsmodell für die abnehmbar ver-
bundenen Reibungselemente könnte sein, dass ein
Schuh mit einer Sohle gemäß der Erfindung und
die Reibungselemente separat verkauft werden. Der
Schuh mit der Sohle könnte ohne Reibungselement
verkauft werden. Es ist auch möglich, dass der Schuh
mit einem oder zwei Reibungselementen als Grund-
ausstattung oder mit einem Satz von Reibungsele-
menten verkauft wird. Der Schuh könnte direkt an
Athleten angepasst sein und an diese verkauft wer-
den. Außerdem können Reibungselemente oder Sät-
ze von Reibungselementen separat verkauft werden.
Die Reibungselemente können sich z. B. in ihrer Grö-
ße, im Material, der Farbe, der Konstruktion und ähn-
lichem wie oben beschrieben unterscheiden. Kun-
den, die bereits einen Schuh erworben haben, der ei-
ne Sohle gemäß der Erfindung aufweist, können wei-
terhin verschiedene Reibungselemente gemäß ihren
Wünschen erwerben. Zudem können Kunden ihre
Schuhe mit einem bestimmten Reibungselement be-
stellen. In diesem Fall kann die Positionierung des
Reibungselements in der Fabrik gemäß einem modu-
laren Konzept stattfinden.

[0032] Der Schuh kann auch ein oder mehrere wei-
tere Reibungselemente aufweisen, die in verschiede-
nen Abschnitten des Oberteils und/oder der Sohle an-
geordnet sind. Zum Beispiel können das eine oder die
mehreren weiteren Reibungselemente in einem Vor-
derfuß- und/oder einem Fersenabschnitt des Ober-
teils und/oder der Sohle angeordnet sein.

[0033] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist eine Sohle, z. B. eine Außensohle, für einen
Sportschuh, insbesondere einen Fußballschuh, die
zumindest ein erstes Profilelement und eine Mehr-
zahl von länglichen zweiten Profilelementen aufweist.
Die länglichen zweiten Profilelemente sind um das
zumindest eine erste Profilelement herum verteilt und
erstrecken sich radial von dem zumindest einen ers-
ten Profilelement. Eine solche Sohle kann mit oder
ohne einem oben beschriebenen Reibungselement
bereitgestellt werden. Insbesondere kann eine solche
Sohle die verschiedenen Merkmale aufweisen, die
oben und noch weiter unten in Bezug auf detaillier-

te Beispiele beschrieben werden, insbesondere hin-
sichtlich der ersten und zweiten Profilelemente und
unabhängig von einem möglicherweise vorhandenen
Reibungselement. Ein weiterer Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Schuh, insbesondere ein Sport-
schuh, mit einer solchen Sohle.

4. Kurze Beschreibung der Zeichnungen:

[0034] Mögliche Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden in der nachfolgenden detail-
lierten Beschreibung genauer beschrieben mit Bezug
auf die folgenden Zeichnungen:

[0035] Fig. 1: Beispiel einer Sohle mit Profilelemen-
ten und mit einer Vertiefung für ein Reibungselement;

[0036] Fig. 2: Beispiel einer Sohle mit einem Rei-
bungselement und ersten und zweiten Profilelemen-
ten;

[0037] Fig. 3: Beispiel eines Schuhs mit einer Sohle
und mit Reibungselementen;

[0038] Fig. 4A, Fig. 4B: Weiteres Beispiel einer Soh-
le mit einem Reibungselement und mit ersten und
zweiten Profilelementen; und

[0039] Fig. 5A, Fig. 5B: Querschnittansichten von
Beispielen von zweiten Profilelementen.

5. Detaillierte Beschreibung
möglicher Ausführungsformen:

[0040] Mögliche Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend der Einfachheit
halber hauptsächlich in Bezug auf Fußballschuhe be-
schrieben werden. Jedoch kann das Konzept der vor-
liegenden Erfindung auf ähnliche Weise auf andere
Arten von Sportschuhen, z. B. Rugbyschuhe, Moun-
tainbikeschuhe oder Snowboardschuhe angewendet
werden.

[0041] Außerdem können der Kürze halber nachfol-
gend lediglich einige Ausführungsformen beschrie-
ben werden. Der Fachmann wird erkennen, dass
die spezifischen Merkmale, die mit Bezug auf diese
Ausführungsformen beschrieben sind, geändert und
auf andere Weisen kombiniert werden können, und
dass einzelne Merkmale ausgelassen werden kön-
nen, wenn diese nicht wesentlich sind. Die allgemei-
nen Erläuterungen in den obigen Abschnitten behal-
ten auch für die folgenden detaillierteren Ausführun-
gen Gültigkeit.

[0042] Fig. 1 zeigt ein Beispiel für eine Sohle 100,
z. B. eine Außensohle, für einen Schuh, insbeson-
dere für einen Fußballschuh oder einen Urban Soc-
cer-Schuh. Die Sohle 100 weist eine Mehrzahl erster
Profilelemente 151–153 auf, die in dem Vorderfußab-
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schnitt 110 der Sohle 100 und in dem Fersenabschnitt
120 der Sohle 100 angeordnet sind. Außerdem weist
die Sohle 100 eine Mehrzahl zweiter Profilelemen-
te 155 auf, die in dem Vorderfußabschnitt 110, dem
Fersenabschnitt 120 und auch in einem Mittelfußab-
schnitt angeordnet sind. Die ersten und zweiten Pro-
filelemente 151–153, 155 sind dazu ausgestaltet, der
Sohle 100 Stabilität am Boden zu verleihen. Zusätz-
lich weist die Sohle 100 eine Vertiefung 131 im Vor-
derfußabschnitt 110 auf, die so ausgestaltet ist, ein
Reibungselement zum Kontaktieren eines Sportballs
10 aufzunehmen, um die Reibung zwischen der Un-
terseite der Sohle 100 und dem Sportball 10 zu erhö-
hen. Die ersten und zweiten Profilelemente 151–153,
155 sind so auf der Sohle verteilt, dass das Reibungs-
element, das in der Vertiefung 131 platziert ist, ei-
ne Kontaktfläche zwischen der Unterseite der Sohle
100 und dem Ball 10 bereitstellen kann. Das heißt
die Dimensionen der Profilelemente und der Abstän-
de der Profilelemente zueinander sind so ausgestal-
tet, dass eine Kontaktfläche zwischen dem Sportball
10, z. B. einem Fußball, und dem Reibungselement
auf der Unterseite der Sohle ermöglicht wird. Eine
Kontaktfläche kann z. B. bereitgestellt werden für ei-
nen typischen Fußball (Größe 5), der einen Umfang
von 68–70 cm hat. Es kann jedoch auch eine Kon-
taktfläche bereitgestellt werden, die für Sportbälle mit
geringerer Größe angepasst ist. Die Sohle 100 kann
monolithisch sein, d. h. die ersten und zweiten Profi-
lelemente können zusammen mit der Sohle in einem
einstufigen Verfahren hergestellt werden, z. B. mit-
tels Spritzguss oder anderer Verfahren, z. B. 3D-Dru-
cken. In anderen Beispielen können die ersten und/
oder zweiten Profilelemente separat hergestellt wer-
den. Die Materialien der ersten und zweiten Profil-
elemente können unterschiedlich sein. Optional kön-
nen die zweiten Profilelemente und Basisabschnitte
der ersten Profilelemente in einem einstufigen Ver-
fahren zusammen mit der Sohle hergestellt werden
und ein zusätzlicher Herstellungsschritt kann verwen-
det werden, um oberste Abschnitt der Profilelemen-
te bereitzustellen. Es ist auch möglich, oberste Ab-
schnitte des ersten Profilelements zuerst bereitzu-
stellen und nachfolgend, in einem zusätzlichen Her-
stellungsschritt, die zweiten Profilelemente und Ba-
sisabschnitte der ersten Profilelemente bereitzustel-
len.

[0043] Die Vertiefung 131 erstreckt sich von einer
lateralen zu einer medialen Seite des Vorderfußab-
schnitts 110. Außerdem weist die Vertiefung 131 eine
durchschnittliche Breite von ungefähr 2–8 cm, oder
3–7 cm, abhängig von der Größe des Schuhs, für die
die Sohle 100 vorgesehen ist, auf. Die ersten Profil-
elemente 151 und 152 sind in einem Abstand zuein-
ander angeordnet, der etwas größer ist als die Breite
der Vertiefung 131, z. B. von 5–10 cm, abhängig von
ihrer Höhe. Abhängig von der Dicke des Reibungs-
elements, das in die Vertiefung 131 eingefügt wer-
den soll, kann die Tiefe der Vertiefung im Bereich von

z. B. 0,25–5 mm, 0,5–4 mm oder von 1–3 mm vari-
ieren. In manchen Beispielen ist die Vertiefung 131
so konstruiert, dass das Reibungselement auf glei-
cher Höhe wie die Unterseite der Sohle 100 angeord-
net ist (flush). Die obigen Dimensionen, die in Bezug
auf die Vertiefung 131 angegeben wurden, können
sich daher auch auf das Reibungselement, das in die
Vertiefung 131 eingefügt werden soll, beziehen. Das
Bereitstellen einer Vertiefung 131 für das Reibungs-
element kann die Beständigkeit der Verbindung zwi-
schen dem Reibungselement und der Sohle 100 ver-
bessern. Eine Vertiefung 131 ist jedoch nicht erfor-
derlich, um eine beständige Verbindung bereitzustel-
len und kann daher in anderen Beispielen auch weg-
gelassen werden. Die ersten Profilelemente 151, 152
sind um die Vertiefung 131, die für das Reibungsele-
ment bereitgestellt wird, herum angeordnet.

[0044] Die ersten Profilelemente 151–153 haben ei-
ne allgemeine zylindrische Form, die sich zum Boden
hin verjüngen kann. Der Durchmesser der ersten Pro-
filelemente 151–153 kann an ihrer Oberseite im Be-
reich von 4–15 mm oder im Bereich 6–12 mm liegen.
Der untere Durchmesser der ersten Profilelemente
151–153 kann im Bereich von 50–80% des oberen
Durchmessers oder im Bereich von 60–70% des obe-
ren Durchmessers sein. Die ersten Profilelemente
151, 152 im Vorderfußabschnitt 110 können einen ge-
ringeren Durchmesser als die ersten Profilelemente
153 im Fersenabschnitt 120 haben. Ihr Durchmesser
kann um 0–40% oder 10–30% reduziert sein. Die Hö-
he der ersten Profilelemente 151–153 kann im Be-
reich 3–15 mm oder im Bereich 4–10 mm liegen. Die
Höhe der ersten Profilelemente 151–152 im Vorder-
fußabschnitt 110 kann kleiner sein als diejenige von
ersten Profilelementen 153 im Fersenabschnitt 120.
Zum Beispiel können erste Profilelemente 151–152
im Vorderfußabschnitt 110 eine Höhe von 6–8 mm
aufweisen, während erste Profilelemente 153 im Fer-
senabschnitt 120 eine Höhe von 9–12 mm aufwei-
sen können. Auch innerhalb des Vorderfuß- und/oder
Fersenabschnitts 110 bzw. 120 können die Dimen-
sionen der erste Profilelemente 151–153 variieren.
Zum Beispiel können ein oder mehrere erste Profil-
elemente in einem vorderen Abschnitt des Vorderfuß-
abschnitts 110, z. B. in einem Zehenabschnitt, eine
Höhe von ungefähr 5 mm aufweisen, während eines
oder mehrere Profilelemente in einem hinteren Ab-
schnitt des Vorderfußabschnitts 110 eine Höhe von
ungefähr 6 mm aufweisen können. Als ein weiteres
Beispiel können ein oder mehrere erste Profilelemen-
te in einem vorderen Abschnitt des Fersenabschnitts
120, d. h. in einem Abschnitt, der näher am Vorder-
fußabschnitt 110 liegt, eine Höhe von ungefähr 9 mm
aufweisen, während eines oder mehrere erste Profil-
elemente in einem hinteren Abschnitt des Fersenab-
schnitts 120 eine Höhe von ungefähr 10 mm aufwei-
sen können. In anderen Beispielen können auch ers-
te Profilelemente mit nicht radial symmetrischen For-
men bereitgestellt werden, z. B. rechteckige, quadra-
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tische, dreieckige, etc. Die Höhe und Durchmesser,
die oben für zylindrisch geformte erste Profilelemen-
te angegeben wurden, können auch für diese nicht
radial symmetrischen Formen verwendet werden.

[0045] Im Beispiel 100 haben die zweiten Profilele-
mente 155 eine geringere Höhe als die ersten Pro-
filelemente 151–153, 155. Ein zweites Profilelement
kann eine durchschnittliche Höhe im Bereich von 0,5–
10 mm oder 1–8 mm oder 2–6 mm haben. Die zwei-
ten Profilelemente 155 sind länglich und um das ers-
te Profilelement 152 herum verteilt, wobei sie sich
radial davon erstrecken. Im Beispiel 100 hat jedes
längliche zweite Profilelement 155 eine Längsaus-
dehnung, die größer ist als ein Durchmesser des ers-
ten Profilelements 152. Zweite Profilelemente kön-
nen sich von einem ersten Profilelement im Vorder-
fußabschnitt 110 zu einem ersten Profilelement im
Fersenabschnitt 120 erstrecken.

[0046] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel für eine
Sohle 200. Die Sohle 200 weist eine Mehrzahl von
ersten Profilelementen 250 auf, die in einem Vorder-
fußabschnitt 210 und einem Fersenabschnitt 220 der
Sohle angeordnet sind. Außerdem weist die Sohle
eine Mehrzahl von zweiten Profilelementen 255 auf.
Die ersten und zweiten Profilelemente 250, 255 sind
in Bereichen 260 angeordnet. Die Bereiche 260 wer-
den in einem vorderen Abschnitt (z. B. einem Zehen-
abschnitt) und einem hinteren Abschnitt des Vorder-
fußabschnitts, im Fersenabschnitt 120 und einer la-
teralen Seite eines Mittelfußabschnitts der Sohle be-
reitgestellt. Die Sohle weist weiterhin ein Reibungs-
element 230 auf, das im Vorderfußabschnitt 210 an-
geordnet ist. Das Reibungselement 230 erstreckt sich
von einer medialen Seite zu einer lateralen Seite des
Vorderfußabschnitts, wobei dessen Breite im Durch-
schnitt von der lateralen zur medialen Seite der Soh-
le abnimmt. Es ist auch möglich, dass die Breite des
Reibungselements 230 von der medialen Seite zur
lateralen Seite des Schuhs abnimmt. Weiterhin ist es
möglich, dass die Breite des Reibungselements 230
konstant bleibt im Verlauf von der medialen zur late-
ralen Seite der Schuhe oder wie eine S-Kurve vari-
iert. Das Reibungselement 230 kann z. B. eine Breite
von mehr als 2 cm oder mehr als 4 cm haben. In an-
deren Beispielen erstreckt sich das Reibungselement
230 jeweils nicht von der lateralen zur medialen Seite.
Stattdessen kann es auf einer lateralen Seite, einer
medialen Seite oder in einem Bereich, z. B. im Zen-
trum, des Vorderfußabschnitts 210 angeordnet sein.
Solch ein Reibungselement kann eine laterale Aus-
dehnung von 2–10 mm, 3–8 mm oder 3–6 mm haben.
Es kann eine laterale Ausdehnung haben, die mehr
als 1/4, 1/3, 1/2 oder 2/3 der lateralen Ausdehnung
des Vorderfußabschnitts 210 der Sohle 200 hat. Das
Reibungselement 230 kann in einer Vertiefung der
Sohle 200 angeordnet sein. Es ist auch möglich, dass
das Reibungselement 230 sich von der lateralen Sei-
te in Richtung der medialen Seite erstreckt, jedoch

nicht vollständig bis zur medialen Seite. Dies ermög-
licht dass die mediale Seite frei von einem Reibungs-
element ist. Die mediale Seite wird oft zum Schießen
eines Balles verwendet. Somit kann, wenn an der me-
dialen Seite kein Reibungselement ist, das Abnutzen
des Reibungselements verringert werden.

[0047] Das Reibungselement 230 kann eine Basis-
schicht aufweisen, auf die eine Gummischicht gerollt,
gesprüht, gespritzt, mittels Siebdruck gedruckt, etc.,
werden kann. Zum Beispiel kann ein Gummimateri-
al auf der Basisschicht angebracht werden um eine
gewünschte Form oder ein gewünschtes Muster des
Gummimaterials auf der Basisschicht zu erreichen.
In einem Beispiel kann ein Gummimaterial in flüssi-
ger oder anderer formbarer Weise aufgebracht wer-
den und anschließend kann eine Oberflächenstruk-
tur in der Gummischicht erzeugt werden mittels ei-
nes Stempels etc. oder eine im Wesentlichen fla-
che Gummischicht kann erzeugt werden. Das Gum-
mimaterial kann dann getrocknet werden, z. B. mit
Wärme. In manchen Beispielen wird eine durchge-
hende Gummischicht auf die Basisschicht aufgetra-
gen und/oder ein regelmäßiges Oberflächenstruktur-
muster wird darauf erzeugt, um einen homogenen
Reibungsgrad auf der äußeren Oberfläche des Rei-
bungselements bereitzustellen. In anderen Beispie-
len können bestimmte Bereiche des Reibungsele-
ments mit anderen Eigenschaften ausgestattet wer-
den. Dies kann insbesondere der Fall sein, wenn
sich das Reibungselement über eine große Fläche
erstreckt, möglicherweise einschließlich eines Ab-
schnitts auf einem Oberteil eines Schuhes, wie in
Bezug auf Fig. 3 erläutert werden wird. Eine Basis-
schicht kann z. B. eine Textilschicht aufweisen, z.
B. gestricktes, nicht gewebtes oder gewebtes Ma-
terial. Ein Reibungselement, das z. B. Gummi auf-
weist, kann jedoch auch ohne eine Basisschicht an
der Sohle angebracht werden. Anstelle von Gummi
kann auch z. B. TPU oder Silikon verwendet werden,
die auf die Basisschicht gerollt, gesprüht, gespritzt
oder mittels Siebdruck gedruckt werden können.

[0048] Im Beispiel 200 ist ein zusätzliches Reibungs-
element 232 an einer medialen Seite des Mittelfußab-
schnitts an der Sohle 200 befestigt, so dass auch dort
eine verbesserte Ballkontrolle erreicht werden kann.
In anderen Beispielen können andere und/oder wei-
tere Reibungselemente hinzugefügt werden, z. B. im
Fersenabschnitt.

[0049] Die Profilelemente 250 und 255 der Sohle
200 können so konstruiert werden, wie in Bezug auf
Fig. 1 erläutert. Vier erste Profilelemente 250 können
im Vorderfußabschnitt 210 bereitgestellt werden, wo-
bei sowohl der vordere Abschnitt als auch der hintere
Abschnitt des Vorderfußabschnitts 210 ein paar von
ersten Profilelementen 250 aufweist. Ein erstes Pro-
filelement jedes Paars ist an einer lateralen Seite an-
geordnet und das andere ist an einer medialen Sei-



DE 10 2015 202 169 A1    2016.08.11

8/15

te der Sohle 200 angeordnet. Die zwei ersten Profi-
lelemente an der lateralen Seite der Sohle 200 kön-
nen weiter voneinander entfernt angeordnet werden,
als diejenigen beiden an der medialen Seite. Zusätz-
lich können drei erste Profilelemente 250 im Fersen-
abschnitt 220 der Sohle 200 bereitgestellt werden.
Zwei von ihnen können an der lateralen Seite der
Sohle 200 angeordnet sein und das dritte kann an
der medialen Seite der Sohle 200 angeordnet sein,
in etwa mit gleichem Abstand zwischen den beiden
an der lateralen Seite. Ein zweites Profilelement 255
kann sich über den gesamten Mittelfußabschnitt er-
strecken und/oder erste Profilelemente 250 im Vor-
derfußabschnitt 210 und dem Fersenabschnitt 220
der Sohle 200 verbinden. Ein zweites Profilelement
255 kann sich von einem ersten Profilelement 250 auf
der lateralen Seite des Vorderfußabschnitts 210 zu
einem ersten Profilelement 250 an der medialen Seite
des Fersenabschnitts 220 erstrecken. Dies kann die
Sohle im Mittelfußabschnitt verstärken. Die zweiten
Profilelemente 250, die sich über den gesamten Mit-
telfußabschnitt erstrecken sind so konstruiert, dass
sie seitwärts Bewegungen unterstützen. Eines oder
mehrere der zweiten Profilelemente 255 können ei-
ne Längsausdehnung von mehr als 3 cm oder mehr
als 6 cm oder mehr als 9 cm haben. Nebeneinander
liegende zweite Profilelemente 255 können ungefähr
einen Abstand von 1–15 mm, 3–12 mm oder 4–10 mm
haben. Um ein erstes Profilelement 250 herum kön-
nen zweite Profilelemente 255 ungefähr mit gleichem
Abstand angeordnet sein. In einem Quadranten um
ein erstes Profilelement 250 können z. B. 2–12, 3–9
oder 4–5 zweite Profilelemente 255 angeordnet sein.

[0050] Weitere zweite Profilelemente 255 können
sich in dem Vorderfußabschnitt oder einem vorderen
Abschnitt davon (z. B. Zehenabschnitt) erstrecken.
Die zweiten Profilelemente 255 in dem vorderen Ab-
schnitt sind so konstruiert, dass sie schnelle Sprint-
bewegungen unterstützen.

[0051] Weitere zweite Profilelemente 255 können
sich in einem hinteren Abschnitt der Sohle (z. B. Fer-
senabschnitt) erstrecken. Die zweiten Profilelemen-
te 255 im Fersenabschnitt sind dazu konstruiert, Haf-
tung am Boden zu unterstützen.

[0052] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht und eine Seiten-
ansicht eines Ausführungsbeispiels für einen Schuh
300, insbesondere ein Fußballschuh oder einen Ur-
ban Soccer-Schuh. Der Schuh 300 weist eine Sohle
301 auf mit einer Mehrzahl von ersten Profilelemen-
ten 350 und zweiten Profilelementen 355, die wie mit
Bezug auf die Fig. 1 und/oder Fig. 2 erläutert aus-
gestattet sein können. Im Beispiel gemäß Sohle 301
kann der Übergang zwischen den ersten Profilele-
menten 355 und der unteren Oberfläche der Sohle
301 so konstruiert sein, dass er glatter ist als in den
Sohlen 100 und 200 der Fig. 1 bzw. Fig. 2. Die ers-
ten Profilelemente sind auch verjüngt und können, an

ihrem schmaleren Ende einen Durchmesser von 4–
12 mm oder 6–10 mm aufweisen. Die zweiten Profil-
elemente 355 der Sohle 301 können im Wesentlichen
ähnlich zu denjenigen sein, die mit Bezug auf Fig. 1
und Fig. 2 beschrieben wurden. Die Sohle 301 weist
auch einen optionalen Fersenverstärkungsabschnitt
390 auf.

[0053] Wie aus Fig. 3 ersichtlich, sind die Profilele-
mente 350, 355 der Sohle so angeordnet, dass ei-
ne Kontaktfläche 370 zwischen der unteren Oberflä-
che der Sohle 301 und einem Sportball, z. B. einem
Fußball, bereitgestellt werden kann. Ein Reibungs-
element 330 ist auf der Sohle 301 angeordnet, so
dass ein Ball das Reibungselement 330 auf der Un-
terseite der Sohle 301 kontaktieren kann, um erhöh-
te Reibung zwischen der Unterseite der Sohle 301
und dem Sportball bereitzustellen. Das Reibungsele-
ment 330 erstreckt sich auch teilweise über das Ober-
teil des Schuhs 300. Insbesondere erstreckt sich das
Reibungselement 330 von einer medialen Seite eines
Vorderfußabschnitts des Oberteils um die Fläche 370
der Sohle 300 zu einer lateralen Seite des Vorder-
fußabschnitts des Oberteils. Das Reibungselement
330 kann zum Teil um den Vorderfußabschnitt des
Schuhs 300 gewickelt sein. Beide Enden des Rei-
bungselements 330 sind so aufeinander angepasst,
dass diese nebeneinander mit einer kleinen Lücke
355 auf dem Oberteil des Schuhs 300 angeordnet
sind.

[0054] Im Ergebnis wird eine fast 360° umfassende
Kontaktfläche mit erhöhter Ballkontrolle im Vorder-
fußabschnitt des Schuhs 300 durch das Reibungsele-
ment 330 bereitgestellt. In anderen Beispielen kann
die Lücke 335 anderweitig geformt sein oder es kann
keine solche Lücke bereitgestellt werden. Wenn kei-
ne oder zumindest keine kontinuierliche Lücke bereit-
gestellt wird, umgreift das Reibungselement 330 den
Vorderfußabschnitt. In manchen Beispielen kann das
Reibungselement 330 den Vorderfuß und/oder ande-
re Abschnitte des Schuhs 300 vollständig umgreifen.
Alternativ kann das Reibungselement 330 den Vor-
derfußabschnitt des Schuhs teilweise umgreifen, z.
B. kann es einen Zehenabschnitt des Schuhs 300 of-
fenlassen. Optional kann das Reibungselement 330
eine oder mehrere Schlitze 336 aufweisen.

[0055] Das Reibungselement 330 kann auf die Ober-
fläche des Oberteils bzw. der Sohle 301 geklebt wer-
den, wobei die untere Seite des Reibungselements
zur beständigen Verbindung mit dem Oberteil bzw.
der Sohle 301 ausgestaltet sein kann. Das Reibungs-
element 330 kann auch dazu verwendet werden,
den Schuh 300 festzuziehen. Zum Beispiel kann das
Reibungselement um den Vorderfußabschnitt unter
Spannung angewendet werden, z. B. gewickelt wer-
den, so dass der Vorderfußabschnitt gespannt wird.
Optional wird das Reibungselement 330 nicht auf das
Oberteil und/oder die Sohle 301 geklebt. Das Rei-
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bungselement 330 kann abnehmbar an der Sohle
und/oder dem Oberteil befestigt bereitgestellt wer-
den, z. B. durch einen Klettverschluss auf der Ober-
teil- und/oder der Sohlenseite des Reibungselements
330, um das Reibungselement 330 festzuziehen, so
dass es verwendet werden kann, um den Vorder-
fußabschnitt des Schuhs 300 festzuziehen. Anstel-
le von Klettverschlüssen können geeignete Klebstof-
fe, Schrauben oder ähnliches Verwendet werden. So
wäre es möglich, ein gebrauchtes Reibungselement
durch ein neues Reibungselement zu ersetzen, z. B.
wenn das Reibungselement abgenutzt ist oder wenn
ein Reibungselement mit einem anderen Reibungs-
grad benötigt wird. Es ist auch möglich, dass ab-
nehmbare Reibungselemente unterschiedliche Far-
ben haben, so dass ein abnehmbar befestigtes Rei-
bungselement durch ein anderes Reibungselement
in einer anderen Farbe ersetzt werden kann. Wei-
terhin ist es möglich, dass die abnehmbaren Rei-
bungselemente unterschiedliche Materialien oder un-
terschiedliche Konstruktionen aufweisen. Zum Bei-
spiel kann ein erstes Reibungselement für nasse Be-
dingungen verwendet werden und ein zweites Rei-
bungselement kann für trockene Bedingungen ver-
wendet werden. Aus diesem Grund können die ab-
nehmbaren Reibungselemente unterschiedliche Ma-
terialien aufweisen, z. B. Gummi, Silikon, TPU, Tex-
tilmaterialien oder andere Materialien, die geeignete
Reibung mit einem Ball bereitstellen oder Kombina-
tionen dieser Materialen. Zum Beispiel, kann, für den
Fall dass das Reibungselement eine Basisschicht
aufweist, auf der eine Gummischicht oder ähnliches
befestigt ist, das Gummimaterial auf der Basisschicht
auf unterschiedliche Arten aufgebracht werden, um
unterschiedliche Formen oder Muster des Gummi-
materials auf der Basisschicht zu erzeugen. Unter-
schiedliche Formen oder Muster können zu unter-
schiedlichen Reibungscharakteristika führen. Auf die-
se Weise ist es möglich, Reibungselemente mit unter-
schiedlichen Reibungskoeffizienten zu erzeugen. Es
ist auch möglich, dass das Reibungselement 330 um
den Vorderfußabschnitt des Schuhs 300 so herum-
gewickelt wird, dass distale Enden des Reibungsele-
ments 330 sich überlappen, z. B. in einem mittleren
Bereich des Vorderfußabschnitts des Oberteils und/
oder der Sohle 301. In diesem Fall ist ein erstes dis-
tales Ende mit einem zweiten distalen Ende verbun-
den, wodurch das zweite distale Ende mit dem Ober-
teil und/oder der Sohle 301 verbunden wird.

[0056] Zusätzlich zu dem Reibungselement 330
können ein oder mehrere weitere Reibungselemen-
te 380 auf dem Schuh 300 bereitgestellt werden.
Diese können in unterschiedlichen Abschnitten des
Oberteils und/oder der Sohle 301 angeordnet wer-
den, in denen erhöhte Reibung wünschenswert ist.
Reibungselemente 380 können am Oberteil auf die
gleiche Art und Weise befestigt werden wie mit Be-
zug auf Reibungselement 330 beschrieben. Zusätz-
lich oder alternativ dazu können ein oder mehrere

Reibungselemente 380 keinen Abschnitt der Sohle
301 bedecken und/oder sie können mit dem Oberteil
um die untere Seite des Oberteils verbunden werden,
bevor die Sohle 301 mit dem Oberteil des Schuhs 300
verbunden wird. Das eine oder die mehreren weiteren
Reibungselemente 380 können im Wesentlichen in
gleicher Höhe (flush) wie das Reibungselement 330
auf dem Oberteil und/oder der Sohle 301 angeord-
net sein. Das eine oder die mehreren weiteren Rei-
bungselemente 380 und das Reibungselement 330
überlappen möglicherweise nicht und Lücken können
zwischen den Reibungselementen bereitgestellt wer-
den. Es ist auch möglich, dass die Reibungselemen-
te 330, 380 sich zumindest teilweise überlappen, wo-
durch die Reibungselemente 330, 380 auch mitein-
ander verbunden werden. Weiterhin ist es möglich,
dass das herumgewickelte Reibungselement 330 mit
einem der weiteren Reibungselemente 380 und nicht
mit dem Oberteil verbunden ist.

[0057] Die Fig. 4A und Fig. 4B zeigen eine Ausfüh-
rungsform für eine Sohle 400. Die Sohle 400 weist ei-
ne Mehrzahl von ersten Profilelementen 450 auf, die
in einem Vorderfußabschnitt 410 und in einem Fer-
senabschnitt 420 der Sohle angeordnet sind. Außer-
dem weist die Sohle eine Mehrzahl zweiter Profilele-
mente 455 auf. Die ersten und zweiten Profilelemen-
te 450, 455 sind in Bereichen 460 angeordnet. Die
Bereiche 460 sind in einem vorderen Abschnitt (z. B.
einem Zehenabschnitt) und einem hinteren Abschnitt
des Vorderfußabschnitts 410, in einem Mittelfußab-
schnitt und im Fersenabschnitt 420 angeordnet. Die-
se Sohle 400 weist weiterhin ein Reibungselement
430 auf, welches im Vorderfußabschnitt 410 ange-
ordnet ist. Das Reibungselement 430 kann zwischen
dem vorderen Abschnitt und dem hinteren Abschnitt
des Vorderfußabschnitts 410 angeordnet sein. Das
Reibungselement 430 erstreckt sich von einer me-
dialen Seite zu einer lateralen Seite des Vorderfuß-
abschnitts, wobei seine Breite im Durchschnitt von
der lateralen zur medialen Seite der Sohle abnimmt.
Das Reibungselement 430 kann so konstruiert und/
oder angeordnet sein, wie in Verbindung mit Fig. 1
bis Fig. 3 beschrieben.

[0058] Die ersten Profilelemente 450 der Sohle 400
können so konstruiert sein wie mit Bezug auf Fig. 1
bis Fig. 3 beschrieben. Zum Beispiel können vier ers-
te Profilelemente 450 im Vorderfußabschnitt 410 be-
reitgestellt werden, wobei der vordere Abschnitt und
der hintere Abschnitt des Vorderfußabschnitts 410 je-
weils ein Paar von ersten Profilelementen 450 aufwei-
sen. Ein erstes Profilelement eines jeden Paars ist an
einer lateralen Seite angeordnet und das andere ist
an einer medialen Seite der Sohle 400 angeordnet.
Die zwei ersten Profilelemente an der lateralen Sei-
te der Sohle 400 können weiter voneinander entfernt
angeordnet sein als diejenigen beiden an der media-
len Seite. Zusätzlich können drei erste Profilelemente
450 im Fersenabschnitt 420 der Sohle 400 bereitge-
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stellt werden. Zwei von diesen können an der latera-
len Seite der Sohle 400 angeordnet sein und das drit-
te kann an der medialen Seite der Sohle 400, unge-
fähr mit gleichem Abstand zwischen den beiden auf
der lateralen Seite angeordnet sein.

[0059] Im Beispiel 400 haben die zweiten Profilele-
mente 455 eine geringere Höhe als die ersten Pro-
filelemente 450. Im Beispiel gemäß Fig. 4A sind
die zweiten Profilelemente 450 gitterartig angeord-
net. Zweite Profilelemente 455 können sich von ei-
nem ersten Profilelement 450 im Vorderfußabschnitt
410 zu einem ersten Profilelement 450 im Fersenab-
schnitt 420 erstrecken.

[0060] Die zweiten Profilelemente 455 sind länglich
und um die ersten Profilelemente 450 herum verteilt.
Manche der zweiten Profilelemente 455 überkreuzen
sich. Wie in Fig. 4A gezeigt, gibt es Kreuzungspunk-
te und/oder Verbindungspunkte 470 der zweiten Pro-
filelemente 455. An den Kreuzungs- und/oder Ver-
bindungspunkten 470 können Hohlräume 480 vor-
handen sein, wie in Fig. 4B gezeigt. Es können
auch Hohlräume zwischen den ersten Profilelemen-
ten 450 und den zweiten Profilelementen 455 vorhan-
den sein, wie auch in Fig. 4B gezeigt. Die Hohlräu-
me können scharfe Ecken aufweisen, die zum Fer-
senabschnitt zeigen und/oder glatte Ecken, die zum
Zehenabschnitt der Sohle zeigen, wie beispielhaft in
Fig. 4B gezeigt. Es ist auch möglich, dass es über-
haupt keine solcher Hohlräume gibt.

[0061] Die zweiten Profilelemente 455 können sich
über den gesamten Mittelfußabschnitt, den gesamten
Fersenabschnitt 420 und/oder den gesamten Vorder-
fußabschnitt 410 der Sohle 400 erstrecken. Die zwei-
ten Profilelemente 455 verbinden erste Profilelemen-
te 450 im Vorderfußabschnitt 410, z. B. diejenigen
im hinteren Abschnitt des Vorderfußabschnitts, und
im Fersenabschnitt 420 der Sohle 400. Die zweiten
Profilelemente 455, die sich von den ersten Profilele-
menten 450 des Vorderfußabschnitts 410 zu den ers-
ten Profilelementen 450 des Fersenabschnitts 420
erstrecken, verstärken die Sohle auch im Mittelfuß-
abschnitt.

[0062] Wie in Fig. 4A zu sehen ist, können die zwei-
ten Profilelemente 455 eine Wickelstruktur über die
Ränder der Sohle 400 aufweisen, insbesondere im
Mittelfußabschnitt, dem hinteren Abschnitt des Vor-
derfußabschnitts 410 und/oder im Fersenabschnitt
420, z. B. können sie sich zumindest teilweise über
die Ränder der Sohle 400 erstrecken. Die Wickel-
struktur ist im vorderen Abschnitt des Vorderfußab-
schnitts 410 möglicherweise nicht vorhanden.

[0063] Wie in Fig. 5A und Fig. 5B zu sehen ist,
können die zweiten Profilelemente 455 mit unter-
schiedlichen Querschnitten, z. B. mit dreieckigen
Querschnitten und/oder einem konkaven dreiecki-

gen Querschnitt ausgestaltet sein. Im Beispiel gemäß
Fig. 4 sind die zweiten Profilelemente 455 im Ze-
henabschnitt des Vorderfußabschnitts 410 mit einem
dreieckigen Querschnitt wie in Fig. 5A gezeigt aus-
gestaltet. Weiterhin sind die zweiten Profilelemente
455 in einem Abschnitt zwischen dem Reibungsele-
ment 430 und einem Mittelfußabschnitt, z. B. einem
hinteren Abschnitt des Vorderfußabschnitts, mit ei-
nem konkaven dreieckigen Querschnitt wie in Fig. 5B
gezeigt ausgestaltet. Weiterhin sind die zweiten Pro-
filelemente 455 im Mittelfußabschnitt und/oder ei-
nem vorderen Abschnitt des Fersenabschnitts 420
mit dreieckigen Querschnitt wie in Fig. 5A gezeigt
ausgestaltet, wohingegen die zweiten Profilelemen-
te 455 im Bereich der Fersenkappe, z. B. einem
hinteren Abschnitt des Fersenabschnitts 420, mit ei-
nem konkaven dreieckigen Querschnitt wie in Fig. 5B
gezeigt ausgestaltet sein können. Beispielhafte Be-
reiche mit einem konkaven dreieckigen Querschnitt
(vgl. Fig. 5B) der zweiten Profilelemente 455 sind
in Fig. 5A durch das Bezugszeichen 490 bezeich-
net. Zweite Profilelemente können einen dreieckigen
Querschnitt (vgl. Fig. 5A) in Bereichen außerhalb der
Bereiche 490 haben.

[0064] Ein Verfahren zum Herstellen eines Schuhs
kann die folgenden Schritte aufweisen:
Eine Sohle mit einer Mehrzahl von Profilelementen
wird bereitgestellt. Ein Oberteil wird bereitgestellt. Ein
Reibungselement wird zumindest teilweise um die
Sohle und das Oberteil herum befestigt, so dass das
Reibungselement einen Sportball kontaktieren kann,
um die Reibung zwischen einer Unterseite der Sohle
und dem Sportball zu erhöhen. Das Verfahren kann
angepasst sein, um Schuhe und Schuhe mit Sohlen
wie mit Bezug auf Fig. 1 bis Fig. 4 erläutert bereitzu-
stellen.
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Patentansprüche

1.  Sohle für einen Sportschuh, insbesondere einen
Fußballschuh, aufweisend:
a. eine Mehrzahl von Profilelementen (250, 255; 350,
355; 450, 455);
b. ein Reibungselement (230; 330; 430);
c. wobei die Profilelemente (250, 255; 350, 355; 450,
455) so verteilt sind, dass das Reibungselement (230;
330; 430) einen Sportball kontaktieren kann, um die
Reibung zwischen einer Unterseite der Sohle und
dem Sportball zu erhöhen.

2.  Sohle nach Anspruch 1, wobei die Mehrzahl von
Profilelementen (250, 255; 350, 355; 450, 455) ange-
passt ist, um in den Boden einzudringen.

3.    Sohle nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei die Mehrzahl von Profilelementen (250,
255; 450, 455) im Fersenabschnitt (220; 420) und/
oder im Vorderfußabschnitt (210; 410) der Sohle be-
reitgestellt wird.

4.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Profilelemente (250, 255; 350, 355;
450, 455) um das Reibungselement (230; 330; 430)
herum angeordnet sind.

5.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Reibungselement (230; 330; 430)
dauerhaft an der Sohle befestigt ist.

6.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Reibungselement (230; 330; 430) ein
Material aufweist, welches eine größere Reibung mit
einem Sportball verglichen mit einem Material des
Profilelements (250, 255; 350, 355; 450, 455) bereit-
stellt.

7.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Reibungselement (230; 330; 430) ei-
ne äußere Gummischicht aufweist, welche auf einer
Textilschicht bereitgestellt wird.

8.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Reibungselement (230; 430) sich
von der lateralen Seite des Vorderfußabschnitts (210;
410) zur medialen Seite des Vorderfußabschnitts
(210; 410) erstreckt.

9.  Sohle nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, weiterhin aufweisend eine Vertiefung zum Auf-
nehmen des Reibungselements.

10.    Sohle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Mehrzahl von Profilelementen
(250, 255; 450, 455) zumindest ein erstes Profilele-
ment (250; 450) und eine Mehrzahl von länglichen
zweiten Profilelementen (255; 455) aufweist, wobei
die länglichen zweiten Profilelemente (255; 455) um

das erste Profilelement (250; 450) herum verteilt sind
und sich radial von dem ersten Profilelement (250;
450) erstrecken.

11.  Sohle nach Anspruch 10, wobei das zumindest
eine erste Profilelement (250; 450) im Wesentlichen
radialsymmetrisch ist.

12.  Sohle nach Anspruch 10 oder 11, wobei das zu-
mindest eine erste Profilelement (250; 450) in einem
Vorderfußabschnitt (210; 410) und/oder in einem Fer-
senabschnitt (220; 420) der Sohle angeordnet ist.

13.  Sohle nach einem der Ansprüche 10–12, wobei
die länglichen zweiten Profilelemente (255; 355; 455)
eine geringere Höhe aufweisen als das zumindest ei-
ne erste Profilelement (250; 350; 450).

14.  Sohle nach einem der Ansprüche 10–13, wobei
die länglichen zweiten Profilelemente (255; 355; 455)
eine longitudinale Ausdehnung haben, die größer ist,
als ein Durchmesser des zumindest einen ersten Pro-
filelements (250; 350; 450).

15.    Sohle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Mehrzahl von Profilelementen
(250, 255; 450, 455) zumindest ein erstes Profilele-
ment (250; 450) und eine Mehrzahl von zweiten Pro-
filelementen (255; 455) aufweist, wobei die Mehrzahl
von zweiten Profilelementen (255; 455) gitterartig an-
geordnet ist.

16.    Schuh, insbesondere Sportschuh, mit einer
Sohle gemäß einem der Ansprüche 1–15.

17.    Schuh gemäß Anspruch 16, wobei das Rei-
bungselement (330) sich zumindest teilweise über
ein Oberteil des Schuhs erstreckt.

18.    Schuh gemäß Anspruch 16 oder 17, wo-
bei das Reibungselement (330) einen Vorderfußab-
schnitt des Oberteils und einen Vorderfußabschnitt
der Sohle zumindest teilweise umgreift.

19.  Schuh nach einem der Ansprüche 16–18, wo-
bei der Schuh eines oder mehrere weitere Reibungs-
elemente (380) aufweist, die in einem Vorderfußab-
schnitt und/oder einem Fersenabschnitt des Ober-
teils und/oder der Sohle angeordnet sind.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 10 2015 202 169 A1    2016.08.11

13/15

Anhängende Zeichnungen
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